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  © Hartmut Fanger:  

VON DER ABGRÜNDIGEN SCHÖNHEIT DER KUNST 
David Foenkinos: „Die Frau im Musée d’Orsay“, 
Penguin-Verlag, München 2019, aus dem 
Französischen von Christian Kolb. 
Von Beginn an lebt das Buch von dem Geheimnis 
umwobenen Protagonisten, Professor Antoine Duris. 
Wie kommt es, dass er plötzlich seinen hochdotierten 
Job an der Hochschule der Schönen Künste von 
Lyon kündigt und in Paris als Wärter im Musée 
d’Orsay ein neues Leben beginnt? Warum würde er 
am liebsten ganz verschwinden? Im digitalen 
Zeitalter so gut wie unmöglich. Mit Spannung verfolgt 
der Leser all die Hintergründe, die nach und nach 
zutage treten. Erzählt in diesem beschwingt leichten Tenor, der uns in 
französischen Lektüren stets bezaubert, bei Foenkinos allerdings 
bisweilen in den Kitsch driftet und sprachlich nicht immer frei von 
Banalitäten ist. Nichtdestotrotz gelingt es ihm, den Leser tief zu berühren 
angesichts des tragischen Schicksals der jungen talentierten Schülerin 
des Professors und Malerin Camille. Einst von Kunstlehrer Yves, dem 
Mann der besten Freundin ihrer Mutter, vergewaltigt und zum Schweigen 
erpresst. Doch der Roman zeigt auch, dass die schönen Künste eine 
heilende Wirkung auf die Seele  haben können. So findet Duris 
schließlich durch die Bekanntschaft von Camille und deren Bilder wieder 
zu seiner eigentlichen Passion als Professor zurück. Damit steht der 
Liebe zu Museumsdirektorin Mathilde Mattel nichts mehr im Wege. Seine  
ehemalige Frau hingegen erwartet ein Kind von einem anderen.  
Spannend im Übrigen, wenn Duris zwar unerkannt bleiben will, sich dann 
aber als Wärter dazu hinreißen lässt, einen Museumsführer vor 
versammeltem Publikum zu berichtigen. Unkonventionell arrangiert 
überdies, wie aus der Beziehung zu Museumsdirektorin Mathilde 
langsam Zuneigung erwächst, nachdem es zuvor alles andere den 
Anschein hat. Sinnfällig das Figurengeflecht rund um Camille. Mit 
Ausnahme ihrer Psychologin weiß keiner aus ihrem Umfeld, was ihr 
eigentlich widerfahren ist. Dies mag nicht zuletzt auf die Isolation des 
Individuums im Digitalen Zeitalter verweisen, wo der Mensch zwar 
gläsern ist, zugleich aber ein Mangel an tragfähigen Beziehungen zu 
herrschen scheint, was die Katastrophe, auf die Camille zusteuert, 
vielleicht hätte verhindern können.  
Eine leichte, unterhaltsame  Sommerlektüre, in der das Dunkel des Bösen 
mit dem Licht der Schönen Künsten treffend kontrastiert.  
Unser herzlicher Dank für ein Rezensionsexemplar gilt dem Penguin-Verlag  

 


